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Aus der „Festschrift zu 100 Jahre Liedertafel 
Mattersburg“ - Verfasst von Dr. Gröller:

Zum Geleit !
....

Der Verein wurde in einer Zeit begründet, 
die vor allem für die deutsche Bewohnerschaft 
Westungarns schwierig zu werden begann. 
Denn von Jahr zu Jahr wurden die Absichten 
der ungarischen Regierung offensichtlicher, 
die nationalen Minderheiten der östlichen 
Reichshälfte ihren Magyarisierungsbestrebungen 
zu unterwerfen. Die Gründung der „Liedertafel“ 
bildete einen der Dämme gegen diese Bestrebungen 
im Stuhlrichterort Mattersdorf, er wahrte durch 
seine Pflege des deutschen Liedes den kulturellen 
Zusammenhang mit Österreich, dem sich 
die Bewohnerschaft unserer Stadt durch alle 
Jahrhunderte ihrer politischen Zugehörigkeit zu 
Ungarn innerlich verbunden fühlte. 

Heute ist Mattersburg nicht nur Bezirksvorort 
eines Verwaltungsbezirkes,  sondern eine Stadt, 
die sich wirtschaftlich kräftig rührt und ausdehnt 
und zugleich eines der Schul- und Bildungszentren 
des Burgenlandes darstellt. Und daher ist es von 
besonderer Wichtigkeit, dass die Vereinsführung 
der „Liedertafel“ ihre Hauptaufgabe nicht in einer 
nutzlosen inneren Vereinskrämerei sieht, sondern 
in der tatkräftigen Vermittlung unvergänglichen 
Kulturgutes, dass sich durch ihre Darbietungen 
und sorgsam vorbereiteten musikalischen und 
gesanglichen Aufführungen besonders unserer 
Jugend das Reich des Schönen und Kultivierten 
erschließt und auf diese Weise das kulturelle Antlitz 
unserer Stadt prägt und gestaltet.

Darüber hinaus darf auch nicht vergessen werden, 
dass die Leistungen des Gesangvereines Liedertafel“ 
weit über die nähere Umgebung unserer Stadt 
hinaus anerkennend gewürdigt wurden und auf 
diese Weise der Name Mattersburg auch außerhalb 
der Grenzen des Burgenlandes bekanntgemacht 
wurde. Die Liedertafel Mattersburg hat über viele 
Jahrzehnte mit herausragenden Leistungen das 
Chorbild des Burgenlandes geprägt und ist auch 
heute noch einer der wenigen Gesangsvereine mit 
solcher vorbildlichen Vergangenheit, der seine 
Tätigkeit immer noch aufrecht hält.

....

Rückblick auf 145 Jahre
Viermal erstand der Verein neu: 1870 unter 

Chorleiter Wilhelm Perl, 1919 unter Direktor 
Michael Postl, 1947 unter Direktor Josef Leitgeb 
und nach Reaktivierung 1997 durch Gabriele 
Becker. 

Drei Glanzzeiten des Chores bestehen unter 
Chorleiter Johann Wohlfarth von 1870 bis 1894, 
unter Chorleiter Anton Lorenz von 1926 bis 
1939 und unter Domkapellmeister Professor 
Harald Dreo 1956-1990. Seit 2001 ist Barbara 
Bruckschwaiger die Chorleiterin.
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Chöre von Franz Schubert entstehen in der Zeit 
der Heiligen Allianz nach dem Wiener Kongress, 
die einen Rückzug in das Biedermeiertum 
bedeutet.

Aus zunächst kleinen Männerchören wachsen  
große Männergesangsvereine:

1809 Berliner (Zeltersche) Liedertafel

1815 Liedertafel zu Leipzig

1843 Wiener Männergesangverein

1846 Wiener-Neustädter Männergesangverein

1859 „Liederkranz“ Ödenburg

1863 MGV Pinkafeld u. Pöttelsdorf 

1863 „Frohsinn“ Eisenstadt

1870 „Liedertafel“ Mattersburg

Entstehung von Männergesangsvereinen

Die musikalische Neuerung im 19.Jahrhundert 
betrifft das Entstehen des sekulären 
Männerchorgesanges. Die Volkslieder gewinnen 
im Zuge der Romantik und Aufklärung als 
Kulturgut an Bedeutung. Patriotische Haltung 
und geselliges Beisammensein prägen das Bild.

Michael Haydn hat in Salzburg diesen 
Bestrebungen  Rechnung getragen, Gesänge für 
Männerstimmen  ohne Begleitung zu verfassen. 
Neben der sakralen Chormusik verfasst er mehr 
als 50 deutsche vierstimmige Lieder wie „Das 
Landleben“, „An alle Deutsche“, „Einladung zum 
Landleben“, usw. Das klassische Lied für einen 
Männerchor besteht aus je zwei Tenorstimmen 
und zwei Bassstimmen

So wird das Jahr 1788 als Geburtsjahr für 
Männerchöre angesehen. Haydn gründet 
viele Männergesangsvereine und schreibt 
entsprechende Werke für diese. Schon zu 
seinen Lebzeiten entstehen überall Nachahmer. 
Selbst sein berühmter Bruder Joseph Haydn 
hat dreizehn solcher Gesangsquartette 
geschrieben. So verdanken wir dem berühmten 
Brüderpaar zwei neue Musikzweige, Michael 
Haydn die Männerchöre und Joseph Haydn die 
Streichquartette. 

Gekrönt wird diese neue Gattung durch Franz 
Schubert, der 1828, als er 22 Jahre nach Michael 
Haydn starb, Literatur für 70 Männerchöre 
hinterläßt. Er bringt die Männerchöre zu 
höchster Vollendung. Dementsprechend war das 
Echo. Eine Männerchorrunde nach der anderen 
entsteht. 

Die sanften Chöre von Michael Haydn 
entstehen in einer revolutionären Zeit und 
Kriegen der Monarchien gegen die Französische 
Revolution und Napoleon. Der  Widerstand 
gegen die französische Besatzung lässt deutschen 
Nationalismus entstehen. Deshalb sind die ersten 
Männergesangsvereine in Preußen zu finden. Die 
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Gründung der Liedertafel
Der Verein wurde in einer Zeit des 

aufkeimenden Nationalismus gegründet. Die 
ungarische Regierung ist bestrebt die deutsche 
Bewohnerschaft Westungarns zu Magyarisieren 
und einen nationalen Einheitsstaat zu schaffen. 
Die Gründung der „Liedertafel“ bildet eine 
nationale Gegenbewegung gegen diese 
Bestrebungen im Stuhlrichterort Mattersburg.

Durch die Pflege des deutschen Liedes soll 
der kulturelle Zusammenhang mit Deutsch-
Österreich bewahrt werden. Der erste Chronist 
des Vereines, der Kaufmann Johann Girik, hat die 
ersten 15 Jahre der Vereinsgeschichte gewissenhaft 
in zierlicher Handschrift festgehalten und ein 
gütiges Geschick hat uns diese Aufzeichnungen 
überliefert. Dort heißt es:

„Auf Anregung folgender Herren: Glöckl Friedr., 
Wolfarth Joh. und Postl Josef wurde am 8. Dezember 
1869 beschlossen einen Gesang-Verein zu gründen. 

Es wurden auch einige Versuchsübungen an den 
nächstfolgenden Sonn- und Feiertagen gemacht 
und am 1. Jänner 1870 wurde der Verein sozusagen 
gegründet, da sich am selben Tage zahlreiche 
Mitglieder meldeten". 

In der Chronik folgt nun die Liste mit den 
Namen der ersten 52 Mitglieder. Weiters lesen 
wir:

„Am heiligen Dreikönigstage, den 6. Jänner 
1870 wurde die erste Wahl der Vereinsleitung 
vorgenommen, es wurden gewählt:

Herr Pfarrer Klofiber Josef als I. Präses,

der damalige Marktrichter Ermes Josef II. Präses,

Herr Perl Wilhelm als Chormeister,

Herr Wolfarth Johann als Cassier,

Herr Lehrer Glöckl Friederich als Archivar et 
Schriftführer".
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Mit Staunen entnehmen wir der ersten Chronik, 
mit welchem Schwung vor hundert Jahren der 
Anfang gelang. So heißt es dort: 

„Schon am 17. April 1870, am Ostermontag 
unternahm der junge Verein seinen ersten Ausflug 
nach Forchtenau, allwo mehrere Lieder vorgetragen 
wurden; unter anderen das Bundeslied v. Mozart 
„Brüder reicht die Hand zum Bunde“.

Weiters berichtet die Chronik von dem ersten 
dargebrachten Ständchen. Es mag uns heute 
scheinen, dass hier das Untertanendenken sich 
ausdrückt. Doch lässt sich dies auch anders 
deuten. Abendmusik, Serenaden oder Ständchen 
waren beliebte Aufgaben für Instrumentalmusik, 
von der Laute bis zur Blechmusikkapelle. Der 
„Männergesang ohne Begleitung“ war wie 
geschaffen dafür weitere Kreise der Abendmusik 
zu erschließen. Es war daher auch der praktische 
Sinn unserer Ahnen, der Ausschau hielt nach 
geeigneten Serenadenobjekten. Aber folgen wir 
wieder dem Chronisten:

„Am 22. April 1870 war das erste Ständchen bei 
dem Herrn Stuhlrichter Albert v. Matisz, wofür der 
Verein eine Spende von 20 fl (Gulden) erhielt“.

Das Programm der ersten Liedertafel vom 5. Juni 
1870 ist wie durch ein Wunder in zwei Exemplaren 
über hundert Jahre hinweg erhalten geblieben. Es 
ist aus mehreren Gründen bemerkenswert. Es 
umfasst zwölf Chöre, darunter recht schwierige 
Werke. Wie musste damals der Probenbesuch 
gewesen sein? Im Programm befand sich auch 
Mozarts „Brüder reicht die Hand zum Bunde“, 
dessen Melodie inzwischen zur österreichischen 
Bundeshymne geworden ist. Fast zur Stunde 
genau nach hundert Jahren soll es im Jubiläums-
Festkonzert wieder erklingen.

Am Ende des Programms lesen wir einen 
Hinweis:

 „Nach jeder Abtheilung werden Mitglieder des 
Vereines Streichmusik-Piecen aufführen“. 

Daraus geht hervor, dass der Verein als 
Vorläufer schon ein Streichorchester hatte und 
eigentlich eine bedeutende Erweiterung dieser 
Musikpflege brachte. Auch in den folgenden 
Jahrzehnten finden wir immer wieder bis zum 
80. Wiegenfest im Jahre 1950 die Mitwirkung von 
Streichmusik, später auch eines Salonorchesters. 
Chor und Orchester hatten eine gemeinsame 

Wurzel, den Kirchenchor, der auch heute noch 
wie eh und je mit dem Verein in Wechselwirkung 
steht. Die Anfänge des Kirchenchores reichen 
so weit zurück, dass man kaum genaue Spuren 
verfolgen kann. Er hatte aber im vorigen 
Jahrhundert einige hervorragende Betreuer. 
So ist von dem Schulmeister Ermes bekannt, 
dass er sogar einen Knabenchor heranbildete. 
Die Gründer der Liedertafel fanden also 1870 
einen wohlvorbereiteten musikalischen Boden 
vor. So mag sich auch das erste anspruchsvolle 
Programm erklären lassen. Zum Erfolg der 
„Gesangsproduktion“ bemerkt die Girik-Chronik 
kurz und bündig: „Diese Liedertafel war sehr 
besucht und fanden die aufgeführten Lieder großen 
Beifall“.
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Die Vereinsfahne 1873
1873 schritt man zur Anschaffung einer Fahne. 

Die Liste der Geldspenden ist noch vorhanden. 
Der Ertrag war 78 Gulden 60 Kreutzer. Die Fahne 
kostete 180 Gulden. Wegen der Cholera waren 
Menschenansammlungen verboten, so musste 
die Fahnenweihe auf 1874 verschoben werden. 

Am 28. Juni 1874 war es dann so weit. 
Fahnenpatin war Frau Mina v. Matisz. Sie wurde 
von 24 weissgekleideten Mädchen geleitet. 
Der Chronist vermeldet: „. ... wo die Elite der 
Mattersdorfer Mädchenwelt vertreten war. Die 
Weihe fand am Hauptplatz statt. Als Gestalter des 
Festes wird ein Herr Johann Lentsch genannt, 
der bald danach nach Hirschwang übersiedelte. 
Von ihm stammt das Motto des Vereines. Für 
seine Verdienste um den Verein wurde er zum 
Ehrenmitglied ernannt.

Noch im Jahr 1874 wurde Herr Wilhelm 
Rottermann in Hirm, der Vater der Fahnenpatin, 
zum Protektor erwählt. Am Stefanitag gab es 
daher eine große Schlittenfahrt nach Hirm mit 
allem Zubehör.

Die erste Fahne dürfte in den Kriegswirren 
verloren gegangen sein und so beschloss man im 
Jänner 1950, eine neue Fahne fertigen zu lassen. 
Im Sommer desselben Jahres wurde diese neue 
Fahne beim 80 jährigen Jubiläum des Vereines 
geweiht. Chor  „Liedertafel“ mit Fahne 1893
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Das Theaterjahr 1875
Das Jahr 1875 brachte neben dem üblichen etwas 

neues: 24. Februar Binkerlball im Schulhaus, „ein 
Hauptjux“. Die Besucher erschienen in Kostümen 
und es wurden „komische Szenen“ aufgeführt. 
Hier war schon die Hand eines neuen Talents 
spürbar, das zur rechten Zeit gekommen war, um 
die Ebbe in der Kassa nach der Fahnenweihe zu 
beheben.

Richtig wurde im Herbst darauf unter der 
Leitung von Eduard Anger eine Theatergruppe 
im Verein gegründet. Die ersten Vorstellungen 
trugen nichts ein. Das 
besserte sich aber im 
Jahre darauf. Getreulich 
vermerkt die Girik-Chronik 
alle Vorstellungen und 
ihre Erträgnisse. Auch 
die Namen der Darsteller 
sind überliefert, 22 Herren 
und 7 Damen. Innerhalb 
von 2 Jahren gab es 13 
Theaterabende, fast immer 
mit neuem Programm.

Unser Chronist führt 
genau alle Stücke an. Man 
kann sich des Schmunzeln 
nicht erwehren, wenn man 
die Titel liest. Das war eben 
damals verlangt und noch 
lange danach. Doch findet 
sich auch gewichtigeres 
darunter etwa „Der Müller 
und sein Kind“ und 
„Lumpaci vagabundus“. 
Aus dem Erträgnis der 
Theateraufführungen wurde 
die Kasse saniert und ein 
Klavier um 400 Gulden 
angekauft.

Einladung zum Sängerbund 
1876

Aus dem gleichen Jahr 1876 ist ein interessantes 
Programm erhalten geblieben. Es stammt vom 
Sängerbund „Arminius“ in Wien, der am 14. 
August 1876 seine Fahnenweihe in Sehwenders 
Neue Welt in Hietzing feierte. Auf diesem 
Programm sind 55 teilnehmende Vereine 
namentlich angeführt, davon 38 Vereine allein 
aus Wien, unter den auswärtigen Vereinen finden 
wir Mattersdorf, Ödenburg, Harkau u. a. Es war 
die Blütezeit der Gesangsvereine.
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Familie Rottermann und Matisz
als Protektoren des Vereins

Am 6. Jänner 1881 starb die Fahnenpatin Frau 
Wilhelmine v. Matisz, wenige Wochen später am 
15. Feber 1881 auch ihr Vater, der 1. Protektor des 
Vereines Herr Wilhelm von Rottermann. Damit 
begann für die Liedertafel auch der ständige 
Wechsel von Licht und Schatten, Freud und Leid.

Herr Albert v. Matisz, der Schwiegersohn des 
ersten Protektors wurde sein Nachfolger als 
Protektor des Vereines. Er erbaute im gleichen 

Jahr 1881 am Greimkogel im Rosaliengebirge 
eine Jagdhütte, die in den nachfolgenden Jahren 
alljährlich im Sommer Ziel eines Vereinsausfluges 
war. Anlässlich eines solchen „Waldkirtages“ 
wurde vom Verein an der Hütte eine Gedenktafel 
enthüllt, in der für die Gastfreundlichkeit 
besonders gedankt wird. Seither trug die Hütte 
den Namen Alberthütte.

Da die ersten Bemühungen zur Vereinsgründung 
noch ins Jahr 1869 zurück reichten, feierte man 
schon 1894 das 25 Jahr-Jubiläum. Eine ansehnliche 
Anzahl von Sangesbrüdern von diesseits und 
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jenseits der Grenzen waren gekommen. Eine 
besondere Note erhielt das Fest dadurch, dass 
der Chorleiter Johann Wohlfarth gleichzeitig 
sein Chormeisterjubiläum feierte. Hatte es sich 
in diesen 25 Jahren des Öfteren ergeben, dass 
Mitglieder wegen „kleiner Missverständnisse“ 
zurücktraten, für den Chorleiter gab es das nicht. 
Kein Wunder, dass er von allen besonders verehrt 
wurde. Diese Wertschätzung gipfelte in der 
Widmung eines Lorbeerkranzes aus schwerem 
Silber. Auf jedem Blatt wurde der Name eines 
Sängers eingraviert. Dieser Kranz, auf rotem 

Samt gebettet, ist über die Zeit der Plünderung 
von 1945 hinübergerettet worden und ist als 
Familienerbstück noch heute im Besitz der 
Enkelin des Geehrten. 

Im Jahre 1904 stirbt der Protektor der Liedertafel 
Albert v. Matisz. Ein aufrichtiger Freund und 
wahrlich ein Schutzherr des Gesanges war nicht 
mehr. Ein schwerer Schlag für den Verein. Sein 
Nachfolger war Herr Franz Born bis 1922, also 
über den ersten Weltkrieg hinweg.
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Zeitwende - Erster Weltkrieg
Ab 1897 hatte Mattersdorf zwei Gesangvereine. 

Konkurrenz ist gut, Eifersucht weniger. Die 
beiden Vereine hielten im Großen und Ganzen 
gute Nachbarschaft, leider nicht mehr als das.

Die Magyarisierungswelle war verebbt. Die 
Übersetzungen der Chöre von Abt, Engelsberg, 
Silcher, Schubert usw. ins Ungarische blieb aus, 
so blieben die Sänger beisammen.

Den heranwachsenden sprachlichen 
Schwierigkeiten machte das Jahr 1914 ein Ende. 
In den Aufzeichnungen unseres langjährigen 
Kassiers Johann Rupp lesen wir:

„Am 28. Juni 1914 fand die traditionelle Sommer-
Liedertafel im Gasthaus Anton Steiger statt. 
Die Musik besorgte die Kapelle des Inf. Regt. 76 
unter der Leitung des Herrn 
Kapellmeisters Pilles. Als um 
10 Uhr abends die Nachricht 
kam, dass der Thronfolger 
Erzherzog Ferdinand 
in Sarajewo mit seiner 
Gemahlin ermordet wurde, 
hat die Kapelle das Spielen 
eingestellt. Die Unterhaltung 
wurde abgebrochen“. 

Der Krieg stand vor der 
Tür und er kam und holte 
sich seine Opfer, eines 
nach dem andern, auch aus 
dem Verein. Das Grauen, 
das jedermann am Tag des 
Attentates von Sarajewo 
überfiel, war nur allzu sehr 
berechtigt. Die Fröhlichkeit 
der vergangenen langen 
Friedensjahre erwies sich als 
Tanz auf einem Vulkan. Mit 
unerbittlicher Grausamkeit 
begann nun 1914 Stück 
für Stück der scheinbar so 
sicheren Welt abzubröckeln.

Es kam das große 
Abschiednehmen von den 
b l u m e n g e s c h m ü c k t e n 
Soldaten auf den Bahnhöfen. 
Immer wieder klang es 
auf: „In der Heimat, in der 

Heimat da gibt‘s ein Wiedersehn“. Sie ahnten 
noch nicht, was auf sie wartete.

Jahre des Bangen, der Ungewissheit, später 
auch der Hoffnungslosigkeit, zuletzt bittere Not 
und Hunger kamen. Die Liedertafel trat nur 
mehr am Friedhof in Erscheinung. Der Chronist 
vermeldet: „Als im Jahre 1917 der größte Teil der 
Sänger zum Kriegsdienst einberufen wurde, konnte 
der Verein bei den Begräbnissen kaum ein Lied 
singen. Chorleiter Dir. Michael Postl entschloss sich 
daher, einen gemischten Chor ins Leben zu rufen. 
Unterhaltungen fanden keine statt“. Endlich 
hinkte zäh und mühsam das Ende heran, statt 
des glorreichen Sieges der Zusammenbruch. 
Zusammenbruch der Fronten, der Armee, des 
Reiches, der Monarchie, der Wirtschaft und der 
alten Ordnung. Was blieb eigentlich noch heil?
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Burgenland Teil von Österreich
Die alte Ordnung war 1918 zerfallen. Was 

gestern noch heilig war, lag heute zertreten im 
Staub. Stand gehalten hat der Wille zum Leben 
und so blühte neues Leben aus den Ruinen der 
alten Ordnung. Gab es Brot, dann wich die Not, 
gab es Leid, gab es auch Freud. In Freud und Leid, 
ein Lied ist gut Geleit. Die Gesangvereine hatten 
auch Stand gehalten. Unsere Chronik berichtet:

 „Als im Jahre 1919 der Großteil der Sänger 
vom Weltkrieg heimkam, wurde der Verein aus 
meist jüngeren Sängern zum zweiten Mal neu 
gegründet“. 

Kurz darauf heißt es in der Rozs-Chronik 
einfach: 

„Wegen der im Jahre 1919 herrschenden 
politischen Verhältnisse fanden damals keine 
Sitzungen mehr statt., Die Anordnung, dass 
sich beide Vereine auflösen sollten wurde damit 
umgangen, dass sich beide Vereine unter dem 
Titel „Brüderlichkeit“ verschmolzen. Nach der 
Normalisierung der politischen Verhältnisse 
haben sich die Vereine jedoch wieder selbständig 
gemacht“.

Unter dem Begriff „politische Verhältnisse“ war 
die ungarische Räterepublik unter Bela Kun zu 
verstehen. Interessant ist aber, dass in der Not 

die beiden Vereine zusammenstanden, 
genauso wie später zu Hitlers Zeiten, 
hinterher aber wieder auseinander fielen.

Die Herrschaft Bela Kuns dauerte nur 
einige Monate, doch das Pendel schlug 
nun zur Gegenseite aus. Die ungarischen 
Patrioten, die Bela vertrieben hatten, 
vertrieben auch die Österreicher aus 
Westungarn, das im Friedensvertrag 
von Ungarn losgetrennt wurde. Die 
Bevölkerung hatte die langen Jahre der 
Magyarisierung nicht vergessen und strebte 
weg von Ungarn. Ja noch mehr. Im Zuge der 
Neugründung der Nachfolgestaaten der 
alten Monarchie gründeten Mattersburger 
noch 1918 hier die Republik Heinzenland. 
Sie glaubten Wilsons These vom 
Selbstbestimmungsrecht der Völker ernst 
nehmen zu dürfen. Schon am nächsten Tag 
machte ungarisches Militär dem ein Ende. 
Doch 1921 war es nach langem hin und 
her und nach der verlorenen Abstimmung 

in Ödenburg doch so weit. Das Burgenland 
als ein Teil Österreichs wurde Wirklichkeit. Eine 
neue Hymne war fällig, sie ließ noch Jahre auf 
sich warten.

In diese Zeit der rasch wechselnden Situationen 
fiel das 50 Jahr-Jubiläum unseres Vereines im 
Jahre 1920. In der Rozs-Chronik lesen wir: 

„Die 50. Generalversammlung am 22. 11. 1920 
und die am 29. Juni abgehaltene Liedertafel 
standen unter dem Zeichen der ungünstigen 
Verhältnisse, die der Krieg und die Nachkriegszeit 
mit sich brachten“. 

Dennoch wurde im selben Jahr die Gründung 
eines Gauverbandes beschlossen. Anscheinend 
waren rundum die Sänger wieder aktiv geworden.
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10. Deutsche Sängerbundfest 
1928 in Wien

Am 4. Jänner 1927 trat die Liedertafel dem 
Ostmärkischen Sängerbunde bei. Alles schien 
wieder friedlich aufwärts zu gehen. Da brach 
im Verein eine Krise aus, deren Tragweite man 
damals nur ahnen konnte. Plötzlich wurde 
versucht, den Verein in die Hitlerbewegung 
einzugliedern, die damals immer weitere Kreise 
zog. Die Sängerschaft leistete zähen Widerstand. 
Es kam zum Exodus der Hitleranhänger. 

Ein neuer Vereinsvorstand musste gewählt 
werden. Oberamtmann Johann Rumpler 
übernahm die Führung und konnte seine Leute 
zusammenhalten. Ja noch mehr. Alles half 
zusammen die Fahrt zum Wiener Sängerfest zu 
ermöglichen. Wieder wurde Theater gespielt. 
Es kam zu 4 Vorstellungen. Die Einnahmen 
ermöglichten es dem Verein korporativ am 
Sängerfest in Wien teilzunehmen.

200.000 Sänger waren im Juli 1928 zum 
10. Deutschen Sängerbundesfest nach Wien 
gekommen. Es war eines der größten Feste, 
das jemals stattgefunden hat. Es waren Sänger 
gekommen aus aller Welt, aus Nord- und 
Südamerika, aus Südafrika, die Budapester 
Schwaben, die Siebenbürger Sachsen, stürmisch 
begrüßt die Südtiroler, die Sudetenländer, Sänger 
aus Posen, aus Jugoslawien, aus allen Teilen der 
Welt waren sie zum großen Schubertgedenken 
nach Wien gekommen. 

Im Prater war eine Sängerhalle errichtet worden 
mit einem Podium für 40 000 Sänger. Von einem 
Turm aus dirigierte der unvergessliche Viktor 
Kehldorfer diese Riesensängerschar. Auch unsere 
Liedertafel war dort vertreten. Mit begeisterten 
Worten schildert der Chronist Johann Rupp 
dieses Fest. 

Besonders der Festzug übertraf alles bisher 
Dagewesene. Er zählte hunderte von Festwagen 
und dauerte 8 Stunden lang. Eine Reihe von 
Erinnerungszeichen an dieses Riesenfest sind im 
Archiv noch treu bewahrt. Im Schubertjahr stand 
Wien im Zeichen des Liedes. Doch jenseits der 
Ringstraße über die der Festzug einen Tag lang 
dahin jubelte, da stand die Ruine des Justizpalastes. 
Ein Jahr vorher war hier der Bürgerkrieg geprobt 
worden. Kaum war das Fest vorbei, gehörte der 

Ring wieder den Bürgerkriegskolonnen. So 
großartig das Fest war, es blieb Episode.

Wieder daheim vom großen Sängerfest in 
Wien wurde auch in Mattersburg des 100. 
Todestages von Franz Schubert gedacht und in 
Gemeinschaft mit Gemeinde und Bruderverein 
eine Schubertlinde gepflanzt und davor eine 
Gedenktafel errichtet. Die Linde hat alle Stürme 
überdauert und ist zu einem stattlichen Baum 
herangewachsen. Linde und Denkmal stehen 
auch heute noch hinter dem Kriegerdenkmal in 
der Schubertstraße.

Blütezeit des Vereins 1921-1939
Die Jahre bis zum zweiten Weltkrieg waren 

eine Blütezeit des Vereines. Ein Fest folgte 
dem anderen. Das erforderte ständig eifrige 
Probenarbeit und ließ die Sangesfreude 
nicht erlahmen. Welchem Sänger ist es nicht 
bekannt, wie der Eifer nachlässt, wenn keine 
Veranstaltung geplant ist. Die Wirtschaftskrise 
in den Dreißigerjahren wirkte sich besonders 
in den Industriegemeinden aus. Die vielen 
Bauarbeiter in Mattersburg waren auch von der 
Arbeitslosigkeit betroffen, aber sie hatten sich 
vielfach ein Fleckchen Erde herübergerettet, das 
sie die Krise überdauern ließ.

Anton Lorenz übernahm 1926 als Chorleiter 
den Chor.  Trotz der wirtschaftlichen Not 
führte der Verein viele Veranstaltungen durch: 
Faschingskränzchen, Konzerte und insbesondere 
das 60 Jahr-Jubiläum der Liedertafel 1930.

Dem Chorleiter Lorenz ist zu verdanken, dass 
durch seine Schwester Angela Lorenz der Kontakt 
nach Maisach bei München hergestellt wurde 
und  ein reger Sängeraustausch gepflegt wurde. 
Diese Kontakte sind bis heute erhalten.

Die Gesangesproben wurden wöchentlich im 
Zimmermannshaus in der Hauptstr.6 abgehalten. 
Das Hotel Post wird zum Veranstaltungsort der 
Aufführungen. 

Nach dauernden Zündeleien kam es 1934 zum 
Ausbruch des Bürgerkrieges. 1938 war es soweit. 
Hitler marschierte in Wien ein. Die Mattersburger 
Gesangvereine wurden gleichgeschaltet, das 
heißt zu einem nationalsozialistischen Verein 
vereinigt. Der 2. Weltkrieg holte die Sänger an 
die Fronten, der Verein stellte seine Tätigkeit ein.
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60 Jahr-Jubiläum der 
Liedertafel 1930

2 Jahre nach dem Sängerbundfest im Jahre 
1930 war der Verein 60 Jahre alt geworden. 
War die 50 Jahrfeier in eine Notzeit gefallen 
und im bescheidenen Rahmen gefeiert worden, 
so galt es nun die Festesfreude nachzuholen. 
Organisator war wieder Oberamtmann Johann 
Rumpler. Das Festprogramm ist im Original 
erhalten geblieben. Stolz trägt es die Aufschrift: 
Liedertafel Mattersburg, Mitglied des Deutschen 
Sängerbundes, des Ostmärkischen Sängerbundes 

und des Sängergaues Mattersburg und Umgebung. 

Das Jubiläum des Vereines im Jahre 1930 
begann mit einem Festkommers bei dem wieder 
wie schon 60 Jahre vorher der Musikverein unter 
der Leitung von Dr. Erich Peyer mitwirkte. Am 
Festtag selbst gab es einen Festzug mit mehr als 
20 Festwagen. Die Festzugsordnung im Archiv 
berichtet davon. Fotos der Festwagen und ein 
Tableau mit den Bildnissen der Sänger sind noch 
vorhanden. An der Liedertafel nach dem Festzug 
nahmen 12 Vereine teil, darunter drei Wiener 
Vereine.
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Wiederaufbau 1947-1955
Nach und nach kamen die Kriegsgefangenen 

wieder heim. Zögernd begann der Wiederaufbau. 
6 Jahre hatte der Krieg gedauert, die 
Besetzung dauerte 10 Jahre mit militärischen 
Einquartierungen.

Trotz allem lebte der Verein wieder auf. Kom.
Rat. Carl Mörz, Obmann seit 1925, konnte die 
alten Sänger und neue dazu wieder um sich 
scharen. Der Chorleiter von 1938 Direktor Anton 
Lorenz aber war nicht mehr. Obmann Mörz 
konnte in der Person von Direktor Josef Leitgeb 
einen Chormeister gewinnen, der es verstand 
in kurzer Zeit wieder einen Männerchor, später 
auch einen gemischten Chor zu ansprechenden 
Leistungen zu führen. 

Bei der ersten Generalversammlung nach dem 
Krieg am 11. Mai 1947 trat der Männerchor 
bereits wieder mit mehreren Chören an die 

Öffentlichkeit. Die Veranstaltungen dieser Jahre 
waren bestens besucht, die Finanzlage des Vereins 
erlaubte es, freilich nicht ohne die großherzige 
Hilfe von Papa Mörz, schon im Jahre 1950 das 
80 Jahr-Jubiläum festlich zu begehen, eine neu 
angeschaffte Fahne zu weihen und noch dazu ein 
Klavier zu erwerben. Das Jubiläum umfasste einen 
Festkommers, wieder mit Orchestereinlagen wie 
schon vor 80 Jahren, diesmal unter der Leitung 
von Kapellmeister Hans Leitgeb. Der Festsonntag 
umschloss die Fahnenweihe. Fahnenpatin war 
die Gemahlin unseres Obmannes Frau Pulcheria 
Mörz. Am Nachmittag gab es einen Festzug mit 
mehreren Musikkapellen und einer Reihe von 
Festwagen. 15 Vereine, darunter die „Thalia“ aus 
Wien, waren unsere Gäste. Vielen Sängern wird 
dieses schöne Fest noch in guter Erinnerung sein. 

Am 25. Oktober 1953 starb Gauobmann 
Kom.Rat Carl Mörz. Als der Sarg aus dem 
Haus getragen wurde, sang die Liedertafel den 
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Trauerchor mit Bläserbeigleitung von F. v. Suppe 
„Ruhe müder Wandrer, ruhe“ unter der Leitung 
von Chormeister Oberlehrer Josef Forstik. Den 
gleichen Chor hatte die Liedertafel 72 Jahre vorher 
am 17. Feber 1881 beim Begräbnis des ersten 
Protektors Wilhelm v. Rottermann gesungen. 

Es ist noch nachzutragen, dass wir unserem 

Obmann Papa Mörz zu verdanken haben, dass 
die Wiener „Thalia“ in Mattersburg konzertierte, 
desgleichen konnten die Wiener Sängerknaben 
hier begeistert aufgenommen werden, ja sogar 
das Ballett der Wiener Staatsoper war bei der 
Liedertafel zu Gast. Begreiflich, dass der Tod dieses 
umsichtigen und einflussreichen Obmannes den 
Verein in eine Krise stürzte. Durch das beherzte 
Eingreifen von Obersanitätsrat Dr. Karl Kurz, 
dem Schwiegersohn des verewigten Obmannes 
Mörz, wurde dem Verein ein neuer Chorleiter 
erworben, der eine neue Ära einleitete.
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80 jähriges Gründungsfest mit 
Weihe der neuen Fahne 1950

Da die Fahne aus 1870 in den Kriegswirren 
verloren ging, wird unter großer Anteilnahme 
der Bevölkerung das 80 jährige Gründungsfests 
mit der Weihe einer neuen Fahne verbunden.
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90 jähriges Gründungsfest 1960
Unter dem neuen Chorleiter Harald Dreo wurde 

ein umfangreiches Festprogramm gestaltet. Es 
wird am Samstag „Die Schöpfung“ von Joseph 
Haydn mit dem N.Ö. Tonkünstlerorchester und 
Mitgliedern der Wiener Staatsoper aufgeführt. 
Am Sonntag wird nach einem Festgottesdienst 
mit der Deutschen Messe von Michael Haydn ein 
Festzug durch Mattersburg veranstaltet.
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Epoche Chorleiter Harald Dreo 
1956-1990

Zum Jahresende 1956 übernahm Prof. Harald 
Dreo die Chorleitung und die Liedertafel rüstete 
sich zu neuen Taten. In den Proben wurde hart 
gearbeitet. Je schwieriger die Aufgaben, umso 
lieber wurden die Proben besucht. Mit einer 
Träne im Auge wurde Abschied genommen von 
der kleinkarierten Romantik und mit Stöhnen 
umgestiegen in die Klassik eines Joseph Haydn. 
Und was hinter dem Rücken des Chormeisters 
flüsternd bezweifelt wurde, kam vor seinem trotz 
allem gläubigen Angesicht langsam zum Blühen.

Wir hatten nicht gewusst, dass Singen harte 
Arbeit sein konnte und waren überrascht, welch 
ungeahnte Schönheiten sich uns offenbarten.

Als nun wieder ein Jahrzehnt sich füllte, war 
das 90 Jahr-Jubiläum fällig. Nun war der Tag 
gekommen, an dem etwas gewagt wurde, was 
im Burgenland noch nie versucht wurde. Ein 
heimischer Chor führte am Samstag, dem 21. Mai 
1960 im Festsaal des Gymnasiums Mattersburg 
das Oratorium „Die Schöpfung“ von Joseph 
Haydn ungekürzt auf. Dem Wagemut von Prof. 

Dreo war es gelungen, die Mitwirkung des 
Orchesters der N.Ö. Tonkünstler zu erreichen. 
Solisten waren Laurence Dutoit, Kurt Equiluz, 
Alois Buchbauer. Die Aufführung war ein 
voller Erfolg und ermutigte uns zu neuen Taten. 
Sie erbrachte dem Verein die Verleihung der 
Vogelweidermedaille durch den österreichischen 
Sängerbund.

Am 24. November 1962 wurde wieder im 
Festsaal des Mattersburger Gymnasiums ein 
großes Werk aufgeführt und zwar das „Deutsche 
Requiem“ von Johannes Brahms. Ausführende 
waren Eleonore Vogel, Sopran. Heinrich 
Schneider, Bariton, das Niederösterreichische 
Tonkünstlerorchester und die Chöre sang wieder 
die Liedertafel Mattersburg unter der Leitung 
von Prof. Harald Dreo.

Das Konzert stand unter einem ungünstigen 
Stern. Der Winter war gerade an diesem 
Nachmittag mit einem unheimlichen 
Schneesturm vorzeitig eingebrochen. Während 
der Generalprobe nachmittags gab es mehrfach 
Stromausfall, so dass bei Kerzenlicht geprobt 
wurde. Auch während der Aufführung am Abend 
kurz vor der Pause hatte der Sturm wieder die 
Lichtleitung unterbrochen. Bis die fürsorglich 
vorbereiteten Kerzen verteilt und entzündet 
waren, hatten die braven Ungenannten bei 
der BEWAG den Schaden schon wieder gut 
gemacht. Das Konzert konnte nun ungestört zu 
Ende gebracht werden. Nachher stellte sich erst 
der Ernst der Lage ganz heraus. Wohl konnten 
die Musiker aus Wien mit Schwierigkeiten, 
aber dennoch heimfahren. Die lieben Gäste aus 
Eisenstadt aber mussten unterwegs umkehren 
und in Mattersburg übernachten, die Straßen 
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waren durch Schneeverwehungen unpassierbar 
geworden.

Im Mai 1965 wurde der Liedertafel anlässlich 
des Landessängerfestes das Banner des 
Burgenländischen Sängerbundes für vier Jahre 
zu treuen Händen überreicht. Das Fest war sehr 
gut besucht. Ein imposanter Festzug entwickelte 
sich, aber ein heftiger Platzregen fegte ihn in 
Minutenschnelle hinweg. Ebenso schnell war die 
Sonne wieder da und wie durch Zauberei war 
der Festzug plötzlich wieder da, als wäre nichts 
gewesen.

Einen besonderen Höhepunkt brachte der 
22. Juni 1966. Im Haydnsaal des Schlosses in 
Eisenstadt führte die Liedertafel das Oratorium 
„Die Jahreszeiten“ von Haydn auf. Star des 
Abends war Frau Kammersängerin Teresa 
Stich-Randall. Die in großer Zahl anwesende 
studierende Jugend von Eisenstadt bereitete 
der Künstlerin Ovationen. Nach dem zügigen 
Jagdchor unterbrach spontaner Beifall die 
Aufführung. Prof. Dreo konnte mit Recht stolz 
sein auf seine Leistung.

Die genannten Konzerte blieben nicht die 
einzigen. Zu den Vereinskonzerten gesellten 
sich die Sängerfeste, zunächst die Jubiläen 
befreundeter Vereine, dann die Kreissängerfeste, 
dann die fünf Landessängerfeste, 1951 und 
1960 in Pinkafeld. 1955 in Eisenstadt, 1965 in 
Mattersburg, 1969 in Güssing, darüber hinaus 
die 4 großen österreichischen Sängerbundesfeste 
Graz 1950, Klagenfurt 1954, Wien 1959 und 
Salzburg 1963.

Als Mitglied des Burgenländischen 
Sängerbundes nahm die Liedertafel an allen 
Bundes-, Landes- und Kreissängerfesten zum 
Teil mit Sonderkonzerten aktiv teil. Ereignisse 
auf Landesebene und in unserer Stadtgemeinde 
wurden wahrgenommen und musikalisch 
mitgestaltet oder umrahmt. Darüber hinaus gab es 
in der Jahresarbeit natürlich auch vereinsinterne 
Anlässe - Sängerfahrten, gesellige Abende, 
Sängerehrungen - welche der Sängerschaft neben 
der ernsten Probenarbeit auch Freude bereiten 
sollten.

Die Treue seiner Mitglieder ist ja die 
Grundlage, wodurch ein Verein so lange 
aktiv bleiben kann. Der Dank dafür gehört 
dem rührigen Vereinsvorstand mit seinem 

langjährigen Obmann Johann Karner.

Bis ca. 1970 hatte die Liedertafel mit 63 
Sängerinnen und Sängern den höchsten 
Mitgliederstand seit der Gründung des Chores 
erreicht. Bei diesen hohen Anforderungen an 
den Chor war es für neue Mitglieder sehr schwer, 
den Einstieg in diese elitäre Gruppe zu finden. 
Dieser Umstand und das natürliche Ausscheiden 
Einzelner aus Altersgründen und durch den Tod 
sowie aus beruflichen Gründen, hatte zur Folge, 
dass der Mitgliederstand bis zum Jahre 1980 nach 
und nach bis auf 26 Sängerinnen und Sänger 
abnahm.

Aber auch in dieser kleineren Besetzung 
waren wunderbare Aufführungen wie das 
Brahmskonzert im Kulturzentrum am 23.11.1983 
mit den berühmten Begleitern Prof. Erik Werba 
und Prof. Renate Kramer Preisenhammer 
möglich. Eine junge finnische Sopransolistin war 
der strahlende Höhepunkt dieses Konzertes.

lm Jahre 1989 gelangten Werke von Franz 
Schubert zur Aufführung. Solistin war Theresia 
Ermes, Frau Valerie Posch begleitete am Klavier. 
Dieses Konzert fand unter großem Beifall am  19. 
3. in Bad Sauerbrunn und am 4. 6. in Mattersburg 
statt.

Prof. Dreo besondere Liebe aber galt in all den 
Jahren neben diesen großen klassischen Werken 
dem burgenländischen und alpenländischen 
Volkslied. Sein Anliegen war es, Volkslieder 
nicht - wie er sagte - im „gekünstelten“ Satz mit 
dem Chor vorzutragen, sondern so wie sie das 
Volk in fröhlicher Runde singt, zur Freude der 
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Sängerinnen und Sänger. Viele dieser Lieder hat 
er für die „Liedertafel Mattersburg“ in genialer 
Weise im 3- oder 4- stimmigen Satz aufgezeichnet. 
Sie gehören heute noch zum festen Repertoire 
unseres Chores.

Am 9. Feber 1998 erreichte uns die erschütternde 
Nachricht vom viel zu frühen Tod unseres 
verehrten und geliebten Chorleiters. Beim 
Begräbnis am 13. Feber 1998 im Eisenstädter 
Dom erklangen noch einmal die Stimmen 

vieler Sängerinnen und Sänger aus Eisenstadt 
und Mattersburg zu Ehren von Prof. Harald 
Dreo. Besonders der sehr innige Vortrag seines 
Kommunionliedes „Mir vam“ (Gib Frieden!), 
sowie die Grabrede von OSR Richard Posch 
zeugten von der großen Liebe und Verehrung 
für eine ganz große Musikerpersönlichkeit 
und einen genialen und doch so bescheidenen 
Musikpädagogen.

Hundertjahrfeier der 
Liedertafel 1970

Aus Anlass der 100 Jahr Feier wurde eine 
Festschrift verfasst und  im Hotel Steiger eine 
Festakademie uns ein Johann-Strauss-Konzert 
geboten. Nach einer Festmesse wurde ein Festzug  
mit Chorkonzert in Mattersburg veranstaltet.
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Chorleitersuche und Stillegung 
1990-1997

Prof. Harald Dreo, unser geliebter und verehrter 
Chorleiter, verließ den Chor im Jahr 1990 aus 
gesundheitlichen Gründen, dies war für uns alle 
ein großer Schock. Die Zeit nach „Harry“ war 
daher ein einziges verzweifeltes Suchen nach 
einem neuen Chorleiter.

1990 leitete Maria Huszti den Chor einige Jahre. 
Aus privaten Gründen (Übersiedelung nach 
Wien) gab sie die Leitung ab.

Aus diesem Dilemma half uns für einige Zeit 
in bewährter Weise unsere „Helli“ Draxler. 
Sie vertrat Prof. Dreo auch schon gelegentlich 
als Chorleiterin. Leider musste auch sie aus 

120 Jahre Liedertafel
Anlässlich des 120-jährigen Bestehens der 

„Liedertafel Mattersburg“ gelangte am 14. 10. 
1990 die „Paukenmesse“ von Joseph Haydn in der 
Stadtpfarrkirche Mattersburg zur Aufführung. 
Als Solisten glänzten in bewährter Weise unsere 
Reserl Ermes (Sopran), Christine Lichtenberger 

(Alt), Georg Rauchbauer (Tenor) und Rudolf 
Neumeyer (Baß). Mit dieser Festmesse beendete 
unser Chorleiter Prof. Mag. Harald Dreo sein 
Wirken in Mattersburg. Die Glanzleistungen 
dieser Ära wurden nie mehr von unserem Chor 
erreicht.

gesundheitlichen Gründen ganz plötzlich die 
Leitung des Chores zurücklegen. Die Aufführung 
der von Helli einstudierten Schubert-Messe 
übernahm dankenswerter Weise Michael 
Glocknitzer.

Danach wurde dem burgenländischen 
Sängerbund die Stilllegung gemeldet. Ungefähr 
2 Jahre dauerte diese für alle Sänger höchst 
unbefriedigende Zeit.
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Reaktivierung 1997
Im Feber 1997 erreichte Gabi Becker ein 

Anruf im Namen einiger Chormitglieder, 
ob sie versuchsweise die Leitung des Chores 
übernehmen möchte, und so fand am 27. Feber 
1997 die erste Probe statt. Es wurde zunächst nur 
zu allgemeinen Freude gesungen und alle waren 
glücklich, wieder in der Gemeinschaft beisammen 
zu sein. An einen öffentlichen Auftritt dachte 
damals niemand. 

Und doch - am 4. Mai 1997 - wurde bereits bei 
der Muttertagsfeier der Frauen wieder gesungen  
und am 18. Mai 1997 waren der Chor schon 
beim Sängertreffen in Loipersbach vertreten. 
Stolz trug Ferry Lebinger (wie schon seit fast 
50 Jahren) die schöne Fahne beim Festzug vor 
einer kleinen, aber zuversichtlichen Gruppe her. 
Von diesem Tag an gehörte die Liedertafel unter 
der Obfrau Hedwig Steiger wieder zum Kreis 
der Chöre des burgenländischen Sängerbundes. 
Aufgabe des Chores war es, das österreichische 
Volkslied,  besonders aber unsere wunderschönen 
burgenländischen Lieder zu pflegen und für 
die Nachkommen lebendig zu erhalten. Und 

so erfüllt die Liedertafel diesen Auftrag mit 
besonderer Hingabe und Freunde.

Ab Herbst 1999 wurde der Kontakt zum 
Männergesangverein aus Bad Gams (Stmk.) 
geknüpft und anlässlich des 130- jährigen 
Bestehens der Liedertafel gemeinsam mit diesem 
Chor im Juni ein Festkonzert gesungen. 

Nachdem Gabi Becker im Jahr 2001 das Dirigat 
der Liedertafel zurücklegte, leitete Michael 
Glocknitzer interimistisch den Chor für eine 
Festmesse. 

Im Oktober besuchte uns der Männerchor 
„Liedertafel Bischofshofen“ und gaben mit 
unserer Liedertafel gemeinsam ein Festkonzert. 
Der große Festakt begann am 22.10. mit 
einem Festgottesdienst und schloss nach dem 
Festumzug durch die Stadt mit Festkonzert im 
Kulturzentrum. 

Um auch der Jugend wieder das österreichische 
Volkslied und leichte Volkstänze näher zu 
bringen, wurde im Jänner 2000 eine „Junge 
Liedertafel“ gründeten, der damals 9 Kinder 
angehörten. Auf sie stützte sich die Hoffnung, 
dass die „Liedertafel Mattersburg“ noch viele 
Jahre bestehen bleiben möge.

Chor mit Chorleiterin Gabi Becker vor der Weinpresse in der Hauptstraße 2003
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130 Jahre Liedertafel 2000
Das 130 jährige Jubiläum begann am 17. 06. 2000 

mit einem Festkonzert „130 Jahre Liedertafel 
Mattersburg“ im Florianihof. Als Gastchor sang 
MGV Bad Gams/Stmk.

Am 20.10.2000  wurde ein Konzert der Liedertafel 
Mattersburg mit dem Gastchor Liedertafel 
Bischofshofen im Pfarrheim veranstaltet. 
Darauf folgte am 22. 10. 2000 eine Festmesse am 
Vormittag und am Nachmittag ein Festumzug 
mit den geladenen Chören zum Kulturzentrum 
und anschließendem Festkonzert. Folgende 
Chöre nahmen daran teil: Chor der Volksschule 
Mattersburg, GV Morgenröte Agendorf, GV 
Liedertafel Bischofshofen, Pensionistenchor 
Grünbach, GV Liedertafel Walbersdorf 1900, GV 
Liederkranz Walbersdorf 1906, GV Hoffnung 
Wiesen 1906, GV Einigkeit Loipersbach 1907,  GV 
Liedertafel Marz 1908,  GV Grenzlandstimmen 
Schattendorf 1980, Singkreis Sigleß 1985, Chor 
Regenbogen Mattersburg 1986.
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Barbara Bruckschweiger neue 
Chorleiterin ab 2001

Auf der Suche nach einer neuen Chorleitung 
sprach die Obfrau des Vereines unter anderem 
mit Barbara Bruckschwaiger, ob sie bei den 
bereits geplanten Veranstaltungen im September 
und Oktober den Chor dirigieren würde. Sie 
tat es erfolgreich und seit dem wunderschönen 
Chorausflug nach Bischofshofen leitet sie seit 
gut  14 Jahren die Mattersburger Liedertafel und 
hält mit mehreren Auftritten und Teilnahmen 
an Sängerfesten die Tradition des mittlerweile 
zum Frauenchor umgewandelten Chores hoch. 
Die Literatur erstreckt sich vom traditionellen 
Volkslied über Afrikanische und englische Lieder 
bis hin zu modernen Chorsätzen internationaler 
Musiker.

Das Erbe einer langen Tradition
 Am 9. Juni 2001 besuchte Frau Hedwig Steiger 

den Liederabend des Singkreises Sigleß. Danach 
bei einem Gespräch fragte sie mich, ob ich der 
Liedertafel aushelfen würde – sie hätten eine 
Konzertreise nach Bischofshofen geplant, wären 
aber leider im Augenblick ohne Chorleiterin.

Nachdem ich mich mit meiner Familie 
abgesprochen hatte, sagte ich für die Fahrt nach 
Bischofshofen und die Proben davor zu.

Diese Fahrt habe ich als sehr schön in Erinnerung 
und auch das Konzert hat gut geklappt.

Nach dem Ausflug bat mich Hedi, ob ich bis Ende 
des Jahres den Chor weiterführen würde – und ich 
sagte zu. Und danach ging es weiter und weiter 
und weiter.

Den Chor habe ich vierstimmig übernommen. 
Aus Altersgründen ist aber der Großteil der 
Männer weggeblieben. Seit Herbst 2011 ist die 

Liedertafel  Mattersburg 
ein Frauenchor.  Auch hier 
gab es immer wieder neue 
Sängerinnen und welche, die 
altersbedingt ausschieden 
oder verstarben. 

Ich versuche, das Liedgut für 
Jung und Alt auszuwählen, 
d.h. wir singen auch 
afrikanische und englische 
Lieder. Das Volkslied ist aber 

wieder in den Vordergrund gerückt. 

Wir haben im Jahr 2 Konzerte, eines im Sommer 
und eines im Advent. Außerdem singen wir auch 
immer wieder in der Villa Martini oder am 
Weihnachtsmarkt. Wirtshaussingen war einige 
Jahre eine beliebte Veranstaltung, die durch das 
Wirtshaussterben wieder aufgegeben wurde.

Barbara Bruckschwaiger Chorleiterin

Chor mit Chorleiterin Barbara Bruckschwaiger im Vereinslokal in der Bauermühle 2003
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Veranstaltungen 1970-1990
16. Mai 1971: Das Burgenland feiert in diesem 

Jahr die fünfzigjährige Zugehörigkeit zur 
Republik Österreich. Die Liedertafel nimmt am 
„Festlichen Singen“ im Haydnsaal des Schlosses 
Esterházy teil.

4. Juli 1971: Internationales Chorfest des 
Österreichischen Sängerbundes in Wien. 
Die Liedertafel singt in der SchubertKirche 
in Lichtental Joseph Haydns Nicolai-
Messe. Anschließend nimmt sie an der 
Schlusskundgebung vor dem Schloss 
Schönbrunn teil.

19. September 1971: 50-Jahr-Feier des Bezirkes 
Mattersburg. Beim Festzug ist unser Verein mit 
einem als „Vier Jahreszeiten“ geschmückten 
Wagen vertreten. Während des anschließenden 
Festaktes singt die Liedertafel unter Mitwirkung 
der Grazer Philharmoniker Chöre aus Haydns 
Oratorien.

18. Juni 1972: Chorkonzert im Hotel Steiger 
mit Volks- und geistlichen Liedern.

27. August 1972: Die neue Aufbahrungshalle 
wird eingeweiht.

13. Oktober 1972: Sängerfahrt nach Maisach, 
Bayern. Die Liedertafel wirkt beim Stiftungsfest 
des Brudervereines mit und singt in der 
Maisacher Pfarrkirche Haydns Nicolai-Messe.

22. September 1973: Teilnahme am 
Landessängerfest in Oberwart. Gestaltung 
eines Sonderkonzertes in der Kirche von Bad 
Tatzmannsdorf.

16. November 1973: Stadtpfarrer Dechant 
Stocker feiert seinen 60. Geburtstag. Wir 
gratulieren mit Schubert und Bruckner.

18. November 1973: Konzert der Liedertafel 
und des Grazer Philharmonischen Orchesters 
unter dem Motto „Aus Oper und Operette.“

7. Juni 1974: Beim Konzert „Klavier- und 
Chormusik der Romantik“ begleiten Erik 
Werba und Renate Kramer-Preisenhammer die 
Liedertafel.

29. Juni 1974: Unser Verein fährt ins 
Waldviertel. In Pöggstall singen wir die 
Deutsche Messe von Michael Haydn.

6. Juni 1975: Mit dem Programm „Stimmen 
der Völker im Lied“ führt die Liedertafel durch 
Jahrhunderte europäischer Chormusik.
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28. Mai 1976: Eröffnung des Mattersburger 
Kulturzentrums. Unter dem Titel „Musik 
für alle“ singt die Liedertafel, begleitet vom 
Kammerorchester Joseph Haydn.

1. Oktober 1976: 50 Jahre Stadtgemeinde 
Mattersburg. Das Festkonzert im Kulturzentrum 
vereint alle Mattersburger Chöre, den 
Bruderverein aus Maisach/Bayern und das 
Kammerorchester Joseph Haydn.

8. Dezember 1976: Erstes Adventkonzert der 
Liedertafel in der Aula des Kulturzentrums. 
Seither gehören solche vorweihnachtliche 
Abende zur Tradition.

11. Juni 1977: Landessängerfest in Eisenstadt. 
Sonderkonzert im Dom.

12. Juni 1977: Die Liedertafel nimmt am 
Festakt des Landessängerfestes im Hof des 
Schlosses Esterházy Teil.

10. September 1977: Chorausflug in die Soboth 
und ins Lavanttal.

17. Dezember 1977: Weihnachtliches Singen 
am Kamin im Kulturzentrum 

16. September 1978: Sängerfahrt in die Heimat 
Adalbert Stifters (Mühlviertel, Böhmerwald).

17.-18. Juni 1978: Die Chorarbeit dieses Jahres 
steht im Zeichen des 150. Todestages Franz 
Schuberts. Gemeinsam mit der Stadtgemeinde 
Mattersburg veranstaltet die Liedertafel eine 
Gedenkstunde beim Schubertdenkmal, eine 
Festmesse und ein Schubert-Gedächtniskonzert 

20. August 1978: Sängertreffen in Marz.

16. September 1978: Sängerfahrt in die Heimat 
Adalbert Stifters (Mühlviertel, Böhmerwald).

17. Dezember 1978: Adventkonzert.

24. Mai 1979: Kreissängerfest in Horitschon.

10. Juni 1979: Jubiläum des Sängerbundes „Die 
Josefstädter“ in Wr. Neustadt.

29. September 1979: Mit einem Konzert unter 
dem Titel „Mit Lieb bin ich umfangen“ erfreut 
unser Chor sein Mattersburger Publikum.

8. Dezember 1979: Mit dem „Weihnachtlichen 
Singen“ beschließt die Liedertafel ihr 
Jahresprogramm.

25. April 1980 Jubiläumschorkonzert 110 Jahre 

Liedertafel „Fein sein, benander bleibn“

27. September1980: Festkonzert zum 110 
jährigen Jubiläum: Sinfonie Nr. 104 (Londoner 
Symphonie) von Joseph Haydn, „Sei nun 
gnädig“ aus dem Oratorium „Die Jahreszeiten“ 
von Joseph Haydn und das Dettinger Tedeum 
von Georg F. Händl.

23. November 1983: Brahmskonzert im 
Kulturzentrum mit den berühmten Begleitern 
Prof. Erik Werba und Prof. Renate Kramer-
Preisenhammer

20. August 1984: Einweihung der neuen 
Gedenktafel bei der Alberthütte mit Festakt
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Veranstaltungen seit 1997
27. 02 .1997: Erste Chorprobe

4. 05.1997: Muttertagsfeier

18. 05. 1997: Mitwirkung als Gastchor 
beim 90-jährigen Bestandsjubiläum des 
Gesangvereins „Einigkeit“, Loipersbach 

15.06. 1997: Aktionstag der Stadtgemeinde 
Mattersburg 150 Jahre Eisenbahn im Burgenland

3. 12. 1997: Seniorenadvent in Neudörfl - 
Martinihof

7. 12. 1997: Adventfeier der Mattersburger 
Senioren im Florianihof

4. 04. 1998 : Mitwirkung bei der Abendmesse 
in Mattersburg (Passionslieder)

2. 05. 1998: Muttertagsfeier im Florianihof

28. 06. 1998: Konzert „G‘sungen und g‘spielt“ 
mit der Stubenmusik Furth a. d. Triesting im 
Florianihof 

26. 09. 1998: : Seniorenbezirkstreffen in 
Neudörfl Martinihof mit CD Mitschnitt

24. 10. 1998: Schubert - Messe in Memoriam 
Prof. Mag. Harald Dreo zum 65. Geburtstag; 
Leitung: Michael Glocknitzer

15. 11. 1998: Mitwirkung als Gastchor beim 90 
- jährigen Gründungsfest der Liedertafel Marz  
(Kreissängerfest)

7. 12. 1998: Adventfeier d. Mattersburger 
Senioren, Florianihof 15 Uhr „Mattersburger 
Advent“ in der Bauermühle, 17 Uhr

1. 05. 1999: Muttertagsfeier im Florianihof

13. 06. 1999: Konzert „Mitanand singa“ mit 
dem Chor der Volksschule Mattersburg im 
Florianihof

20. 08. 1999: Mattersburg - Tag im ORF

8. 12. 1999: Seniorenadvent in Neudörfl - 
Martinihof

12. 12. 1999: Adventfeier der Mattersburger 
Senioren im Florianihof

17. 01. 2000: Gründung des Kinderchores 
„Junge Liedertafel“

7. 03. 2000 : Teilnahme am Faschingsumzug

6. 05. 2000: Muttertagsfeier im Florianihof

1986: 60 Jahre Mattersburg - Festumzug mit 
Wagen „Liedertafel Anno 1926

19. März 1989: Konzert  Bad Sauerbrunn mit 
Werken von F. Schubert, Solistin: Theresia 
Ermes, Frau Valerie Posch begleitete am Klavier.

4. Juni 1989: Konzert in Mattersburg mit 
Werken von F. Schubert, Solistin Theresia 
Ermes, Frau Valerie Posch begleitete am Klavier.

13. Oktober 1990: Festakademie 120 Jahre 
Liedertafel im Hotel Steiger

14. Oktober 1990:   „Paukenmesse“ von Joseph 
Haydn in der Stadtpfarrkirche Mattersburg 
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4. 06. 2000: Mitwirkung als Gastchor beim 
100 jährigen Bestandsjubiläum der Liedertafel 
Walbersdorf

17. 06. 2000: Festkonzert „130 Jahre Liedertafel 
Mattersburg“ im Florianihof, Gastchor: MGV 
Bad Gams/Stmk.

20. 10. 2000: Konzert Liedertafel Mattersburgu 
mit dem Gastchor Liedertafel Bischofshofen im 
Pfarrheim

22. 10. 2000: Festmesse am Vormittag, 
Festumzug Nachmittag mit den geladenen 
Chören zum Kulturzentrum und 
anschließendem Festkonzert

Feber 2001: Teilnahme Faschingsumzug mit 
geschmücktem Wagen

März  2001: Zurücklegung der Chorleitung von 
Gabriele Becker

8. 04. 2001: Messgestaltung 25 Jahre 
Stadtkapelle, Chorleiter Michael Glocknitzer

30. 9. 2001: 80 Jahre Burgenland, Teilnahme in 
Oberwart unter der neuen  Chorleiterin Barbara 
Bruckschwaiger

26. 10. 2001: dreitägiger Chorausflug nach 
Bischofshofen

9. 10. 2001: Adventkonzert im Kulturzentrum

3. 03. 2002: Benefiz – Sängerkreiskonzert 
zugunsten Wetschehausen/Rumänien in der 
evangelischen Pfarrkirche in Pöttelsdorf

18. 5. 2002: 800 Jahre Mattersburg, Teilnahme 
am Festkonzert

15. 6. 2002: „Klangwulka“ – Konzert am 
Viadukt in Mattersburg

1. 12. 2002: Lions-Benefizabend Adventfeier

 Dezember  2002: Adventkonzert in der 
Stadtpfarrkirche Mattersburg

18. 1. 2003: Messe und Gratulation zum 100. 
Geburtstag von Camillo Lenk im Haus St. 
Martin, Eisenstadt

1. 6. 2003: „Singen und Musizieren“ in der 
Bauermühle mit der Stadtkapelle

1. 11. 2003: Messgestaltung in Gedenken an 
Prof. Harald Dreo

15. – 16. 11. 2003: Ausflug zum 75-Jahre 
Jubiläum des MGV Bad Gams mit Festabend 
und Messe 

30. 11 .2003: Adventkonzert in der Pfarrkirche 
Kleinfrauenhaid

6. 12. 2003: Adventfeier des Seniorenbundes 
Diverse musikalische Umrahmungen von 
Festen im Jahreskreis sowie mehrmals im Jahr 
Wirtshaussingen

13. 12. 2003: Adventkonzert in der 
Stadtpfarrkirche Mattersburg, Gäste: 
Musikklasse der Volksschule

16. 5. 2004: Singen und Musizieren in 
der Bauermühle, Gäste: Flötengruppe 
Zentralmusikschule

9. 10. 2004: Liederabend im Pfarrheim 
gemeinsam mit der Liedertafel Bischofshofen

1. 11. 2004: Messe für Prof. Dreo in der 
Stadtpfarrkirche

27. 11. 2004: Adventsingen in Kleinfrauenhaid

5. 12. 2004: Adventsingen in der 
Stadtpfarrkirche

12. 12. 2004: Adventsingen mit den Senioren

22. 5. 2005: Tag des Liedes im Pfarrheim

12. 6. 2005: Teilnahme am 20 Jahre Jubiläum 
des Singkreis Sigleß

4. 9. 2005: Teilnahme Jubiläum 25 Jahre 
Grenzlandstimmen Schattendorf

4. 12. 2005: Adventkonzert in der 
Stadtpfarrkirche, Gäste: Chor der Volksschule, 
Instrumentalgruppe der Zentralmusikschule

21. 5. 2006: Singen zum Tag des Liedes im 
Pfarrheim

26. 11. 2006: Adventkonzert im Pfarrheim 
mit Gästen: (Männerchor Grenzlandstimmen 
Schattendorf)

10. 12. 2006: Adventfeier der Senioren im 
Florianihof

Feber 2007: Fasching zum Thema Musical 
(Sisteract)

7. 11. 2007: Benefizveranstaltung für 
Hermannstadt „Foto & Co“
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4. 12. 2007: Adventfeier mit den Senioren im 
Florianihof

9. 12. 2007: Adventkonzert Martinischenke

25. 5. 2008: Singen zum Tag des Liedes in der 
Martini-Schenke 

2. 12. 2008: Adventfeier mit den Senioren im 
Florianihof

7. 12. 2008: Adventkonzert Martinischenke, 
Gäste Geigenensemble der MS Mattersburg

12. 2. 2009: Faschingsfeier mit den Bewohnern 
der Villa Martini

27. 9. 2009: Liedernachmittag „Wann i zum 
Tanzn geh“ in der Bauer-Mühle

6. 12. 2009: Adventkonzert im Saal der Bauer-
Mühle

7. 3. 2010: Gottesdienst anlässlich 
70.Geburtstag Pfarrer Schügerl

24. 5. 2010: Teilnahme Festmesse anlässlich 25 
Jahre Singkreis Sigleß

26. 6. 2010: Jubiläumskonzert 140 Jahre 
Liedertafel Mattersburg im Hof der Bauermühle 
mit Gastchor Liedertafel Bischofshofen und dem 
Chor der VS Mattersburg

5. 12. 2010: Adventkonzert in der Bauermühle

2. 6. 2011: Feier des Urberialvorstandes 
anlässlich 130 Jahre Alberthütte 

19. 6. 2011: Liedernachmittag im Pfarrheim mit 
den Gästen „Jugendchor Singing Sun“

28. 8. 2011: Verabschiedung Pfarrer 
Erwin Schügerl in der Stadtpfarrkirche mit 
anschließendem Ständchen

2. 10. 2011: Teilnahme am Bezirkssängerfest 
Neudörfl

  Dez  2011: Adventkonzert

10. 6. 2012: „Österreichreise“ Sommerkonzert 
in der Bauermühle mit der Stadtkapelle 
Mattersburg, Ehrung von Matthias Wohlfahrt

17. 6. 2012: Chorausflug nach Stübing

5. 12. 2012: Adventsingen am Weihnachtsmarkt 
Mattersburg

9. 12.  2012: Adventkonzert im Pfarrheim mit 
der Theatergruppe der NMS Mattersburg

3. 2. 2013: Abendmesse in der Stadtpfarrkirche

17. 2. 2013: Tag der Handwerkskunst in der 
Bauermühle Mattersburg

26. 5. 2013: Tag des Liedes mit 
Publikumssingen

2. 6. 2013: Chorausflug mit Singkreis Sigleß 
nach Stubenberg

12. 10. 2013: „Burgenland singt“ – Teilnahme 
am Platzlsingen in Mattersburg mit 
gemeinsamem Konzert im Kulturzentrum am 
Abend

24. 11. 2013: Herbstkonzert im Pfarrheim 
mit der Flötenguppe der Zentralmusikschule 
Mattersburg

13. 12. 2013: Adventsingen in der Villa Martini 
mit den Bewohnern, anschließend Singen 
auf dem Adventmarkt und Adventfeier in der 
Pizzaria Taverna

26. 2. 2014: Singen in der Villa Martini 
„Afrika“

1. 6. 2014: „Ein bunter Strauss von Melodien“ 
zum Tag des Liedes in der Bauermühle, Gäste 
Kinder der VS Mattersburg

7. 12. 2014: Adventsingen im Pfarrheim mit der 
Saxophongruppe der Musikschule Mattersburg

24. 5. 2015: Teilnahme am 30 Jahre Jubiläum 
des Chores „Singkreis Sigleß“

14. 6. 2015: Tag des Liedes in der Bauermühle 
mit der Flötengruppe der Zentralmusikschule

3. 10. 2015: Ausstellung zur 145 Jährigen 
Geschichte der Liedertafel Mattersburg im „70er 
Haus“
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Chorleiter/-in:
Lehrer Wilhelm Perl 1870
Landwirt Johann Wolfarth 1870-1894
Lehrer Franz Kollwentz 1895-1897
Lehrer Franz Korntheuer 1897-1906
Direktor Franz Kollwentz 1906-1909
Direktor Michael Postl 1910-1925
Direktor Anton Lorenz 1926-1946
Direktor Josef Leitgeb 1947-1951
Amtsrat Anton Rupp 1951
Oberlehrer Josef Forstik 1951-1954
Oberlehrer Ernst Lorenz 1955
Beamter Stefan Rozs 1956
Professor Harald Dreo 1956-990
Maria Huszti 1990-1994
Gabriele Becker 1997-2001
Barbara Bruckschweiger ab 2001

Obmann/Obfrau des Mattersdorfer 
Gesangsvereines, bzw. der Liedertafel:
Pfarrer Josef Kloiber 1870
Stat. Vorst. Josef Rieger 1871-1875
Kaufmann Anton Baue r 1876-1878
Kaufmann Johann Girik 1879-1882
Notar Emanuel Kerschbaum 1883-1888
Gastwirt Franz Born 1889-1895
Kaufmann Johann Fischer 1896
Spenglermeister Anton Zimmermann 1897
Dr. Oskar Dinda 1898-1903
Josef Pleininger 1904-1907
Spenglermeister Josef Zimmermann 1908-1924
Kom. Rat Carl Mörz 1925-1953
Kaufmann Johann Karner sen. 1954-1955
Ing. Carl Mörz jun. 1955-1961
Kaufmann Johann Karner jun. 1962–1987
Uhrmachermeister Walter Thurn 1987–1997
SOL Hedwig Steiger seit 1997
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Erste Sänger 1870

1 Anger Eduard
2 Born Franz
3 Dörfler Andreas
4 Dorfmeister Matthias
5 Ermes Josef jun.
6 Ermes Josef sen.
7 Feiner Carl
8 Fischer Johann
9 Freiberger Michael
10 Gabriel Josef
11 Girik Johann
12 Glöckl Friedrich, Lehrer
13 Gogitscher Matthias
14 Haidenwolf Georg
15 Hänakampf Leopold
16 Knoll Johann
17 Kopp Johann
18 Kopp Josef jun.
19 Krutz Michael
20 Lebinger Nikolaus jun.
21 Leitgeb Josef
22 Lörinszy Josef
23 Lorenz Anton
24 Luif Josef
25 Masonitz Franz
26 Mika Franz
27 Mörz Paul
28 Perl. Wilhelm, Lehrer
29 Pfneisl Franz jun.
30 Pinter Johann
31 Pinter Paul
32 Postl Franz
33 Postl Josef
34 Reifland Karl
35 Reisner Matthias
36 Resch Georg
37 Riegler Anton
38 Rottensteiner Matthias
39 Salamon Franz
40 Schlögl Paul
41 Schulz Franz.
42 Seifert Wenzel
43 Steiger Michael
44 Strobl Johann
45 Trar Josef
46 Trenk Josef
47 Wökl Ignaz
48 Wolfarth Johann
49 Wolfarth Matthias
50 Wukovits Johann sen.
51 Zimmermann Anton jun.
52 Zimmermann Anton sen.

Sänger/in 1970

Baumgartner Hermine
Adam Johann
Baumgartner Rosi
Anderwald Karl
Buzanits Anni
Bauer Franz
Deischler Anna
Buzanits Hans
Docekal Edith
Docekal Theodor
Dorfmeister Anna
Dreo Harald
Draxler Helene
Eckl Franz
Ermes Therese
Frühstück Michael
Forstik Grete
Giefing Rudolf
Giefing Frieda
Glocknitzer Michael
Giefing Maria
Grafl Franz
Grillenberger Erika
Jackl Theodor
Karonits Josefa
Karner Johann
Knopf Magdalena
Koch Anna
Koch Paula
Köller Josefa
Krutz Anna

Leberl Marianne 
Lenk Anna 
Lenk Camillo 
Lorenz Ernst 
Luif Friederike 
Mayer Waltraud 
Meidl Franz sen.
Meidl Franz jun.
Meidl Helmut
Morawitz Emilie
Nagl Gerda
Posch Richard
Pultz Herbert
Plank Maria
Pultz Elisabeth
Riedl Hans
Rakosi Gisela
Rauchbauer Helga
Rauchbauer Georg
Reisner Anton
Rumpler Johanna
Sabitzer Erich 
Schermer Ria
Setznagl Rudolf 
Steiger Josefine
Strobl Anna
Strobl Käthe
Strodl Anna
Thurn Walter 
Wayan Maria
Wayän Hans 
Wohlfarth Matthias

Sänger/in 2000
Obfrau: Hedwig Steiger
Chorleiterin:: : Gabriele Becker

Sopran:
Bürger Brigitte 
Maier Michaela 
Mayer Waltrauds 
Mayer Inge 
Minarik Helga 
Pinter Monika

Alt:
Glocknitzer Erni 
Haubauer Monika 
Prost Helga 
Steiger Hedwig

Tenor:
Adam Hans

Leitgeb Hans 
Glocknitzer Michael 
Posch Richard 

Baß:
Lebinger Ferry 
Wohlfahrt Matthias

Die Kinder der „Jungen Liedertafel":
Aigner Patricia 
Glocknitzer Christina 
Lunzer Nicole 
Panovic Beatrice 
Panovic Jennifer 
Salamon Cornelia 
Strodl Verena 
Tritremmel Silke 
Wilfing Martina
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Impressum:
Herausgeber und Verantwortliche:  
Hedwig Steiger und Bürger Brigitte, 7210 Mattersburg.
Druck: 
online Druck GmbH, Brown-Boveri-Straße 8, 2351 
Wr. Neudorf

Fotonachweis:
Fotos stammen  aus dem Archiv der Liedertafel

Der Verein „Liedertafel Mattersburg“ freut sich über reges Interesse am 
145jährigen Bestehen und wünscht sich noch viele Jahre in sängerischer Freude

Die derzeitigen Mitglieder des Chores 2015

Obfrau: Hedwig Steiger
Chorleiterin: Barbara Bruckschwaiger

Sopran: Dorn Ingrid, Fischer Hannelore, Mayer Waltraud, Minarik Helga, Crnogorac Hermine,   
Pölzlbauer Elisabeth

Alt: Berks Ilse, Bürger Brigitte, Haubauer Monika, Katter Maria, Kerschner Eva, Mendosa Elisabeth, 
Schabauer Giesela, Steiger Hedwig

Quellen stammen aus Festschriften und Aufzeichnungen 
der Liedertafel

Das Geschichtenhaus veröffentlicht zu seinen 
Ausstellungen begleitendes schriftliches 
Material „Das Büchlein“. Dies dient einerseits 
als Dokumentation und andrerseits zum 
Nachlesen. Das „70er Haus der Geschichten“ in 
Mattersburg Hinterg.70 ist Informationsstelle, 
Archiv, Kontakt und Ansprechort für diejenigen, 
die die Vergangenheit erforschen und daraus 
Fragen für die Zukunft stellen.

Mattersburg Oktober 2015
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